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Sommerpneu-
Aktion gestartet 
Mit dem Frühlingserwachen kommt  auch  
die Zeit des  Reifenwechsels. Eine gute Ge­
legenheit f ü r  d e n  Autogewerbe-Verband 
Fürstentum Liechtenstein (AGVFL), eine 
Sektion der  Gewerbe-  u n d  Wirtschafts­
kammer  (GWK), mit der  bereits gut  im 
Markt etablierten Sommcrpneu-Akt ion 
a u f  sich aufmerksam zu machen. Die Ak­
tion beinhaltet grosszügige Rabatte beim 
Kauf  v o n  neuen  Sommerreifen. Rund 20  
Garagen in Liechtenstein bieten ihren 
Kunden interessante Preise für Sommer­
reifen. Starten auch  Sic sichcr in die bei ­
den w a r m e n  Jahreszeiten u n d  fragen Sie 
bei Ihrem Garagisten nach den günstigen 
Reifen d e r  Sommerprfeuaktion. Die Pneus  
sind durch den gemeinsamen Einkauf  w e ­
sentlich günstiger. Dieser Mengenrabat t  
wird Ihnen jils Kunden weitergegeben. 
Ein Kooperationsbeispiel, das sich für alle 
Beteiligten bezahl t  macht.  Dennoch steht 
für die Mitglieder des AGVFL der  Ver­
dienst erst an zweiter Stelle. Das Credo 
der  Sommcrpneu-Akt ion lautet  deshalb:  
Unsere Werbung  stcckt im Rabatt. Siche­
res Rollen a u f ' d e n  Strassen sollte-oberste 
Priorität haben.  Wie die Gummimischung  
der  Pneus, so ist auch  diese. Aktion e ine  
Mischung aus  Unfallverhütung, belohnen 
der  Kundentreue u n d  Präsentat ion des  
Autogcwcrbcs. Ein Unfall k a n n  ta tsäch­
lich durch den richtig gewähl ten Pneu  
vermieden werden.  Ein der  Jahreszeit a n -
gepasstcr Reifen garantiert  e inen optimal 
kurzen Bremsweg. Denn eines ist klar. 
Wenn der  Bremsweg auch  n u r  ein wenig  
zu  lang w a r . . .  Ein gu te r  G r u n d  z u m  Hö­
rer zu  greifen u n d  e inen Termin beim Ga­
ragisten zu vereinbaren - d e r  Sicherheit 
zuliebe. Ihr Liechtensteiner Garagist ist 
de r  Reifenspczialist, u m  mit opt imaler  Si­
cherheit durch d e n  S o m m e r  z u  kommen.  
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A l l e  Garagisten Liechtensteins bieten i m  
M o m e n t  Sommerrei fen  z u  s e h r  günst igen 
Konditionen a n .  

Die GWK im 
Internet 
Gewerbe- und Wirtschaftskammer: 
www.gwk.li 

Autogewerbeverband: 
www.automarkt.li 

Sektion Gastronomiö: 
www.gastronomie.li 

Sektion de r  Unternehmensberater: 
www.lvu.li 

«Vertrauen in unsere Wirt-
schaftsakteure ist gefragt» 

I n t e r v i e w  m i t  G W K - G e s c h ä f t s f ü h r e r  Ol iver  Gers tgrasser  

Die Abschwächung der Kon­
junktur in vielen Branchen, 
darf nicht zu einer negativen 
Denkhaltung bei den Konsu­
menten in Liechtenstein 
fuhren. Oliver Gerstgrasser, 
Geschäftsführer der Gewerbe-
und Wirtschaftskammer 
(GWK), betont im Interview, 
dass es in der gegenwärtigen 
Situation von Wichtigkeit sei, 
Solidarität zu leben und den in  
Liechtenstein ansässigen Un­
ternehmen ihr Vertrauen aus­
zusprechen. 

Herr  Gerstgrasser, wie  s teht  e s  
grundsä tz l ich  u m  d e n  Wir t schaf t s ­
p la tz  Liechtenstein? 

Oliver Gerstgrasser:  Es ist kein G e ­
heimnis ,  w e n n  m a n  sagt,  d a s s  s i ch  
d e r  Wir tschaf tsplatz  Liechtenstein 
m o m e n t a n  in e ine r  schwier igen S i ­
tua t ion  befindet.  Die Si tuat ion ist 
a b e r  nicht  so schlccht, wie sie h i e  
u n d  d a  dargestel l t  wird.  Natürl ich 
h a b e n  die Prob leme be im  F i n a n z ­
pla tz  mit  zei t l icher  Verzögerung  
a u c h  Auswi rkungen  a u f  den  g e ­
werbl ichen Werkplatz  .Liechten­
steins. Viele Un te rnehmen  haben  i h ­
re Invest i t ionen drast isch reduzier t .  
Die aktuel le  S i tua t ion  a n  den  Börsen 
verstärkt  diese Tendenz zudem.  Dass  
die gewerbliche Wirtschaft  d iesen 
Inves t i t ionsrückgang z u  spüren  b e ­
kommt,  liegt a u f  d e r  Hand,  zuma l  
die öffentl iche Hand  ihre Invest i t io­
n e n  ebenfalls  reduziert  hat.  Die 
g a n z e  Si tuat ion wird  v o n  e inem p s y ­
chologischen Effekt begleitet.  Der 
be rühmte  Satz  «Der A b s c h w u n g  b e ­
g i n n t  in d e n  Köpfen» h a t  e i n e n  w a h ­
ren  Hintergrund.  Natürl ich trifft d ies  
n i ch t  n u r  a u f  d e n  A b s c h w u n g  s o n ­
d e r n  auch  a u f  d e n  Auf schwung  z u .  
Bei wirtschaft l ichen Schwierigkeiten 
lässt  auch  die Kaufkraft  d e r  Pr iva ten  
n a c h  u n d  d ie  Spa rne igung  n i m m t  
drast isch zu. J e  nega t iver  die E in ­
s te l lung z u r  wir tschaft l ichen S i tua t i ­
o n  ist, des to  m e h r  wird gespart.  Wi r  
müssen  d a h e r  aktiv an  einer posi t i ­
ven  Bewusstseinsbi ldung arbei ten .  

S i n d . S i c  m i t  m i r  e ine r  M e i n u n g  
d a s s  h ie rbe i  a u c h  d i e  So l ida r i t ä t  e i ­
n e  massgeb l i che  Rolle sp ie l t?  

Oliver  Gers tg rasse r :  J a ,  d a s  bin 
ich. Gerade in solchen Zeiten ist e s  
v o n  Wichtigkeit,  dass  Solidari tät  g e ­
lebt wird u n d  ein «Näherrücken» 
stat tf indet .  Es ist verständlich,  d a s s  
bei schlechterer  Konjunktur lage  
a u c h  wen ige r  invest ier t  wird.  Doch 
w e n n  Invest i t ionen o d e r  Einkäufe  
getä t ig t  werden,  w ä r e  e s  w ü n s c h e n s ­
wert ,  w e n n  das  e inheimische Gewer-  . 
b e  berücksicht igt  w e r d e n  könn te .  
Leider ist es  d e r  Bevölkerung Liech­
tenste in  of t  g a r  nicht  bewusst,  w a s  
in Liechtenstein a n g e b o t e n  wird. Uni 
dies deutl ich z u  machen ,  wird d ie  
GWK schon  ba ld  e ine  Kampagne  
lancieren.  

Welche  A r t  v o n  K a m p a g n e  w i r d  
d a s  s e i n ?  

In erster  Linie m ö c h t e n  w i r  mi t  
dieser K a m p a g n e  die Liechtensteiner  
Bevölkerung fü r  d e n  Wir tschaf ts ­
pla tz  Liechtenstein sensibilisieren. 

GWK-Geschäf i sß ihrer  Oliver Gerst­
grasser: 'Gerade  in solchen Ze i t en  
i s t  es  von Wichtigkeit ,  dass  Sol ida­
rität gelebt wird u n d  ein <Näher-
rückew statt f indet .» 

W i r  m ö c h t e n  d a r a u f  au fmerksam 
machen,  d a s s  die Qual i tä t  d e r  in 
Liechtenstein angebo tenen  Produk te  
u n d  Dienst leis tungen j e n e n  des A u s ­
landes  i n  n ich ts  nachsteht .  Des Wei­
teren m ö c h t e n  w i r  bewusst  machen ,  
dass d e r  Wirtschaftsplatz  Liechten­
stein s eh r  vielfält ig ist, u n d  m a n  be i ­
n a h e  j edes  Produkt  o d e r  j e d e  Dienst­
leis tung i a  Liechtenstein beziehen 
kann .  N u r  s chon  die Gewerbe-  u n d  
Wir tschaf t skammer  besteht  a u s  2 8  
verschiedenen Sektionen bzw. Ver­
bänden .  J e d e  Sektion ver t r i t t  e i ne  
o d e r  mehre re  Berufsgruppen.  W i r  
h a b e n  r u n d  120 .verschiedene Berufe 
i n  d e r  gewerbl ichen Wirtschaft .  A l ­
le ine s c h o n  diese Tatsache ve rdeu t ­
licht, w ie  vielfältig die Liechtenstei­
n e r  Wir tschaf t  gefächert  ist. Viel z u  
of t  g e h t  diese Vielfalt ver loren  u n d  
die Käufe werden  in d e r  b e n a c h b a r ­
t en  Schwciz oder  in Österreich 
getätigt .  Unsere Unte rnehmen  k ö n ­
n e n  a b e r  fast  alle Bereiche mi t  ihren 
Produkten  u n d  Dienstleistungen a b ­
decken. Deshalb muss  diese P roduk t -
viclfalt  bewuss t  gemach t  werden .  

Des Weiteren erachte  ich es  a ls  u n ­
abd ingba re  Notwendigkeit ,  dass de r  
Wirtschaftsplatz  Liechtenstein Ver­
t r auen  u n d  Sicherheit  ausstrahlt .  W i r  
dür fen  behaupten ,  dass  die Produkte  
u n d  Dienstleistungen,  die in Liech­
tenstein angebo ten  werden,  j e n e n  
d e r  Nachbars taa ten  u n d  d e r  EU-Län­
d e r  in ke ine r  Weise nachs tehen .  U n ­
a b h ä n g i g  davon ,  o b  es sich u m  d i e  
gewerbl iche Wirtschaft,  d e n  F i n a n z ­
pla tz  o d e r  den  Industr ieplatz h a n ­
delt. W e n n  w i r  Ver t rauen u n d  S i ­
cherhei t  vermi t te ln  u n d  die Liech­
tens te iner  Bevölkerung dies in d i e  
Produkte  u n d  Dienst leis tungen h a t ,  
ist dies e i n  Faktor, u m  d e r  Wir tschaf t  
unseres  Landes n e u e n  Schub  z u  v e r ­
leihen u n d  sie anzukurbeln .  Ich b i n  
überzeugt  davon ,  dass  s i ch  die P r o ­
duk te  u n d  Dienst leis tungen «Made 
in, Liechtenstein» v o r  j e n e n  des A u s ­
landes  n ich t  z u  verstecken b r a u c h e n .  

S ie  b e t o n e n ,  d a s s  s ich  d i e  P rob l e ­
m e  b e i m  F inanzp l a t z  m i t  ze i t l i cher  
V e r z ö g e r u n g  n u n  a u f  d a s  G e w e r b e  
a u s w i r k e n  w ü r d e n .  Die  P r o b l e m e  
s i n d  n o c h  n i c h t  v o l l s t ä n d i g  b e s e i ­
t igt ,  z u m a l  d ie  B ö r s e n s i t u a t i o n  a l ­
l e s  a n d e r e  a l s  op t imis t i s ch  s t i m m t .  
W i e  beur t e i l en  Sie d i e  w e i t e r e  E n t ­
w i c k l u n g ?  , 

M a n  muss  z u r  Kenntn i s  n e h m e n ,  
d a s s  d ie  Beteiligten des  F inanzp la t ­
zes in d e n  letzten J a h r e n  s e h r  viel  
g e ä n d e r t  u n d  schliesslich erreicht 
h a b e n .  Meiner  M e i n u n g  n a c h  s ind 
d ie  r icht igen Korrek turmassnahmen 
e ingele i te t  u n d  z u m  Teil j a  auch  
s c h o n  umgese tz t  worden .  Die Betei­
l ig ten h a b e n  Nischenprodukte  e n t ­
deckt,  die n u n  angebo ten  werden .  
Ich b in  überzeugt,  dass w i r  auch  in 
Z u k u n f t  e inen  s eh r  a t t r ak t iven  Fi­
nanzp l a t z  h a b e n  werden .  W i r  m ü s ­
s e n  j e t z t  e infach  Geduld  haben ,  b is  
die Ä n d e r u n g e n  greifen u n d  sich p o ­
s i t iv  a u f  unseren Finanzpla tz  aus ­
wirken.  D a n n  wird a u c h  wieder  d ie  
gewerbl iche Wirtschaft  v o n  e inem 
gesunden  Finanzpla tz  profit ieren.  
Da dies aber  bedeutet ,  dass diese 
Wir tschaf tsakteure  in d e r  nächs ten  
Ze i t . ehe r  verha l ten  invest ieren wer ­
den ,  w ä r e  es  v o n  Wichtigkeit ,  dass  
a n d e r e  Insti tut ionen,  professionelle  
Bauher ren  u n d  Bereiche, w ie  z u m  
Beispiel d e r  Staat  o d e r  die Gemein­
den ,  ve rmehr t  Inves t i t ionen tä t igen .  
Sie soll ten sich eigent l ich azyklisch 
ve rha l t en  u n d  versuchen,  d ie  Wir t ­
schaf t  z u  stützen.  Leider ist b i sher  
v o n  e inem azykl ischen Verhalten bei  
d e r  öffent l ichen H a n d  n i c h t  viel zu  
s p ü r e n .  

I n  w e l c h e n  B e r e i c h e n  b e s t e h t  
a u s  I h r e r  S ich t  i n  e r s t e r  Linie  
H a n d l u n g s b e d a r f ,  u m  d i e  S p i r a l e  
i n  d i e  a n d e r e  R i c h t u n g  d r e h e n  z u  
l a s s e n ?  

I n  Liechtenstein herrscht  durch  die 
•e twas  schlechtere wirtschaft l iche Si­
t u a t i o n  ein Preiskampf.  M a n  m u s s  
s c h o n  sagen', dass z u m  Teil e in  
ru inöser  Pre i skampf  herrscht.  Ver­
d ien t  w e r d e n  k a n n  m i t  so lchen  Pre i ­
s e n  n ich t s  mehr.  I n  e inem so lch  k le i ­
n e n  Wir tschaf t s raum wie  Liechten­
stein, w i rd  durch  solche Preiskämpfe 
d ie  Spirale n a c h  u n t e n  beschleunigt .  
Das  is t  f ü r  unse re  Wir t schaf t  fatal .  
D a v o n  leiden g a n z e  Branchen .  Diese 
Tendenz  resultiert a u s  d e m  Faktum,  
dass  bei  Offerten d e r  Preis die w i c h ­
t igste Rolle spielt, obwohl  es a n d e r e  
Fak toren  geben würde ,  welche  bei 
Offerten ausschlaggebend s ind.  Die­
se werden  aber  n u r  a m  Rande  z u r  
Beur te i lung herangezogen.  Der Preis  
ist n u r  e ine r  davon ,  doch  leider bei 
d e r  Beurtei lung d e r  wichtigste.  D a ­
mi t  w i r d  Preispolitik bet r ieben u n d  
d e m  Unternehmer  ke ine  a n d e r e  
Möglichkeit  gegeben,  a l s  übe r  d e n  
Preis z u  versuchen,  d ie  n o t w e n d i g e n  
Auf t räge  a n  Land z u  ziehen.  Die a n ­
deren  Zuschlagskri ter ien w i e  Q u a ­
lität, Leistungsfähigkeit,  d i e  Qualif i­
ka t ionen  d e r  Mitarbeiter,  Referenzen 
u n d  anderes  werden  leider zu  w e n i g  
berücksichtigt .  Wei tes tgehend fehl t  
d e r  Mut,  diesen Kriterien e ine  e r h ö h ­
te Aufmerksamkei t  z u  schenken .  
Darin sehe ich in erster  Linie H a n d ­
lungsbedarf .  

Mehr Zeit für 
das Wesentliche -
persönliche 
Zeitplanung 
A m  15. Mai 2 0 0 3  v o n  8 . 0 0  bis 12.00 U h r  
u n d  v o n  13.30 bis 17.30 Uhr  f inde t  in  
d e n  Räumlichkei ten d e r  Gewerbe-  u n d  
Wir t schaf t skammer  d e r  Kurs «Mehr Zeit  
f ü r  d a s  Wesentl iche - persönliche Zei t ­
p lanung» un te r  d e r  Le i tung  v o n  Beat 
Brülhar t  s tat t .  N e h m e n  s ie  fo lgende  G e ­
schichte  z u m  Dcnkans toss ;  

Stellen Sie sich e i n  Glas  vor, u n d  fü l ­
len Sie es mi t  grossen Steinen, bis kein 
wei terer  m e h r  hineinpasst . .  Ist  d a s  Glas  

Das Berufsbi ldungsinst i tut  z e i chne t  f ü r  
den  Kurs  *Mehr Z e i t  f ü r  d a s  Wesentliche 
- persönl iche Zei tplanung» verantwort­
l ich.  

voll? N e h m e n  Sie Kies u n d  fül len Sie die 
Zwischenräume zwischen  d e n  grossen 
Steinen.  Ist das  Glas  n u n  vol l?  Sie a h n e n  
es s i che r  bereits.  W e h n  s ie  S a n d  nehmen,  
k ö n n e n  Sie d ie  Löcher zwischen d e n  
Ste inen u n d  d e m  Kies füllen. Was dieses 
Exper iment  beweis t?  Der  eine m a g  a n t ­
wor t en :  «Das beweist ,  dass  auch  w e n n  
m a n  glaubt ,  d ie  Agenda  sei vol ls tändig  
voll, m a n  d e n n o c h  i m m e r  n e u e  Termine 
h inzufügen  kann ,  w e n n  m a n  wirklich 
will». Sie a b e r  le rnen,  dass die Erkennt­
nis, die a u s  d iesem Exper iment  g e w o n ­
nen  wird, d i e  fo lgende  ist:  «Wenn m a n  
nicht,  zual lerers t  d ie  grossen Steine in 
das Glas legt, f inden  s ie  spä t e r  ke inen  
Platz  mehr!» «Welches s ind  d e n n  d ie  
grossen Steine in Ihrem Leben? - G e -
suhdhei t ,  Familie, Kinder, F r e u n d e . . . »  

Zeitdruck u n d  d a m i t  Stress s ind die 
Gespenster  im heu t igen  Arbei tsal l tag.  
Das S e m i n a r  soll I h n e n  n e u e  G e d a n k e n -
anstösse  geben  u n d  Wege  aufzeigen,  w i e  
Sie m i t  d e r  Ihnen  z u r  Ver fügung  s t e h e n ­
den  Zeit besser  u m g e h e n ,  diese effektiver 
nu tzen  u n d  somi t  Stress u n d  Hektik a b ­
b a u e n  können .  Inhalt l ich lernen Sie, w i e  
sie m i t  Ih re r  Ze i t ,  effizienter u m g e h e n  
können ,  u n d  wie  sie s ich  richtig v e r h a l ­
ten,, w e n n  e s  u m  d a s  En tgegennehmen  
v o n  Auf t rägen  geh t .  

F a n g e n  Sie d e n  Ba l l -auf  u n d  m e l d e n  
Sie s ich  an .  Ihren A n m e l d u n g e n  n e h m e n  
w i r  telefonisch un t e r  237  7 7  88,  p e r  F a x  
un t e r  237  77 89 oder  p e r  E-Mail a n  
gwk@gwk. l i  f ü r  d e n  Kurs  Nr. «UFI103 -
Mehr  Zeit  f ü r  d a s  Wesentl iche - p e r s ö n ­
liche Zei tplanung» en tgegen .  W i r  f reuen  
u n s  a u f  Ihren  Besuch.  
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